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A «S den Protokollen der Wiener Konferenz.

(Fortsetzung.)
IV . Protokoll der Sitzung vom 21. April . Bei

Verlesung des Protokolls verlangt Fürst Gortschakoff
den Zusatz, daß er unter der im ersten Artikel angenom¬
menen Garantie nicht eine aktive Garantie für den Territo-
rialbestand des ottvmanischen Reichs verstehe. Sofort erklärt
Fürst Gortschakoff für Pflicht her russischen Vertreter , sich
sowohl über die in der letzten Konferenz gemachten Vorschläge
auszusprechen , als ihre eigenen Ansichten über die Mittel zur
Ausführung des dritten Punktes kundzugeben. Sie könnendie ihnen gemachten Vorschläge , als den Rechten ihres Herrnund dem europäischen Gleichgewicht entgegenßehend , und fürdie Unabhängigkeit des Kaisers gefährlich , nur . verwerfen.
Fürst Gortschakoff bedauert die Abwesenheit Preußens bei
den Verhandlungen ; tzr fragt sofort , ob die Konferenz die
Ansichten der russischen Bevollmächtigten über den Plan , denrr mitgetheilb , leunen lernen wolle . (Derselbe ist entwickelt
in einer Denkschrift, worin Rußland zu beweisen sucht, daßdie Türkei durch ihren vorbereiteten Eintritt in das europäi¬
sche Stdatrnsystem die stärkste Bürgschaft für sich erhalte —
eine Bürgschaft, welche Rußland nichk verletzen könnte, ohnedaS europäische Recht zu verletzen , und eine allgemeineKoalition gegen sich hervorzurufen. Ueberdies weigere sichRußland nicht, auf den Wunsch des Sultans durch eine Re¬
vision des Vertrags von 1841 neue Garantien zu bieten.Gern erkenne Rußland an , daß der Sultan das Recht und
die Macht habe , die beiden Meerengen den Kriegsschiffenanderer Staaten zu öffnen ; nur müßte dies Recht dann allen
Nationen , mit denen die Pforte sich im Frieden befinde , ge¬währt sein. Sei ein solcher Plan im Interesse des allge¬meinen Gleichgewichts angenommen , so sei damit der Infe¬riorität der Pforte im Schwarzen Meer ein Ziel gesteckt.Diese Bürgschaft könnte noch durch andere Maßregeln , diederen Korollare bildeten, verstärkt werden. Man möge da¬
her über Stipulationen , die von jener Hauptidee ausgingen,
berathen . Namentlich sollte dem Sultan das Recht Vorbe¬
halten bleiben, in Betreff jener allgemeinen Regulationen
für besondere Fälle, ausnahmsweise und temporär andere Be¬
stimmungen zu Gunsteneiner Flaggezu treffen .) Lord I . Russell
erklärt, er fei nicht ermächtigt , auf der von dem Fürsten
Gortschakoff vorgeschlagenen Grundlage zu unterhandeln.
Ali Pascha: seine Instruktionen schreiben ihm vor , das
Prinzip der Schließung der Meerengen festzuhalten , welches
die Pforte jederzeit al- Garantie ihrer Unabhängigkeit be¬
trachtet habe. Die Oeffnung der Straßen wäre nicht nur ge¬
fährlich für Vas otlomanische Reich , sondern würde auch die
Gelegenheit zu Mißverständnissen zwischen den europäischen
Mächten vermehren . Auch Drouyn de LhuyS erklärt , daßer nicht ermächtigt sei, sich auf die Einzelheiten des russischenPlanes einzulassen ; Frankreich nehme die Idee der Kaiserin
Katharina auf , und wolle im Schwarzen Meer nur einen
Handelsverkehr. Fürst Gortschakoff : Nichts

'
bedrohe die

türkische Unabhängigkeit mehr , als mächtige Flotten von der
einen Seite , niinn das russische Gegengewicht unterdrückt
sei. Drouyn de Lhuys: Die türkische Regierung sei der
beste Richter , um zu entscheiden , ob die Ausnahmen des
Art. 5 ihren Interessen entsprechen. Lord I . Russell : Die
einzigen Gefahren für das türkische Reich kommen von Ruß¬land. Da Rußland keine Garantien gewähren wolle , so
könne er nur bedauern , daß Frankreich und England in die Noth-
wendigkeit versetztseien, dieseunerläßlichenGarantien in Fort- ,
setzung der Blokade des Schwarzen Meeres und der Ostsee zu
suchen . Hr. v. Hourqueney : Der ganze Plan der russischen Be¬
vollmächtigten ziele darauf hin , die russische Uebermacht im
Schwarzen Meere herzüstellen, während die Konferenz geradeMittel suchen sollte, ihr ein Ziel zu setzen. Fürst Gortscha-
kvff entgegnet , dos von ihm übergebene Aktenstück habe zu be¬
weisen : 1) daß die AngriffsstreitkräfteRußlands im Schwar¬
zen Meere nicht so gefährlich seien , wie man zu glauben
scheine, 2) daß das Interesse des europäischen Gleichgewichtssowohl, als die Unabhängigkeit der Pforte das Vorhanden¬sein einer russischen Seemacht im Schwarzen Meere erhei¬
schen. Graf Buol bedauert , daß Rußland das Prinzip der
Oeffnung des Schwarzen MeereS Vorschläge, während dieandern Mächte einstimmig das gegentheilige Prinzip als fürdie Ruhe Eurvpa 's nothwendig erklären . Oesterreich könne
begreifen , daß Rußland eine achtunggebietende Macht im
Schwarzen Meere haben wolle, aber eS sehe in der unbe¬
grenzten Ausdehnung derselben eine Gefahr nicht nur für die
Türkei , sondern für Rußland selbst . Die russische Flotte, zu
schwach , um im gegenwärtigenKriege die Küsten zu verthei-
digen , sei zu stark im Gegensatz zur ottomanischen . Drouyn
de Lhuys zeigt, daß Rußland der Türkei keine Art von

,Sicherheit gewähre : den in der letzten Sitzung angenomme¬nen Art. 1 führe es auf eine blose Chimäre zurück. Rußland
spreche von der Gefahr für die Pforte , wenn europäische
Streitkräfte sich um Konstantinopelsammeln, und doch schlage

es einen Plan vor, nach welchem diese Streitkräfte ungehin¬dert dahin gelangen können, ja welcher gestalten würde, die
russische Ostseeflotte mit der des Schwarzen Meeres zu ver¬
einigen . Baron Prokesch macht bemerklich, daß, wenn vier
Mächte einstimmig seien, in dem Vorhandensein einer unbe¬
schränkten Macht im Schwarzen Meer eine Gefahr für die
Pforte zu sehen, die abweichende Ansicht Rußlands sie nichthindern könne, Vorsichtsmaßregeln gegen diese Gefahr auf¬
zusuchen. Nach einigen weitern Erörterungen schlägt Ali
Pascha eine Modifikation des 1 . Artikels vor. Nach seinerAnsicht besteht die von jeder der kontrahirenden Mächte nachdiesem Artikel übernommene Verbindlichkeit darin, die Unab¬
hängigkeit und den Territvrialbestand des ottomanischenReiches zu achten und zu sorgen, daß sie von Andern geachtetwerden , die gemeinsame Garantie führe die strenge Beobach¬tung dieser Verpflichtung von Seiten jeder der kontrahiren¬den Mächte mit sich. Die Konferenz wird diese Vorschlägebei der Endredaktion in Betracht ziehen. Der Graf Buolhält die verschiedenen Arten der Lösung noch nicht für er¬
schöpft; Lord I . Russell aber erklärt, daß seine Instruktionenkein weiteres Vorgehen gestatten. Drouyn de Lhuys schließt
sich dieser Erklärung an mit der Bemerkung , daß er die Be¬fehle deS Kaisers einholen müsse und sich Mittheilung Vorbe¬halte.

V. Protokoll der Sitzung vom 26. April . Unterden Bevollmächtigten fehlt Lord I . Russell. Fürst Gortscha¬
koff kommt zunächst noch einmal auf die Garantien für den
Territvrialbestand der Türkei zurück , indem er als Motivdafür, daß Rußland keine aktive Garantie für denselben über¬
nehmen könne, die Schwierigkeit angibt , die Grenzen einersolchen fcstzustellen ; er führt als Beispiel die Bedrohung ent¬fernter Provinzen des ottomanischen Reiches , wie Tunisund Aden, an, worauf die Vertreter Frankreichs und Eng¬lands erwiedern , Elfterer , daß Frankreich bereit sei , aufTubiS seinen Schutz auszudehnen , Letzterer, daß England in
Betreff Adens keinen Vertrag mit der Pforte verletzt habe.In der Hauptsache übergibt Fürst Gortschakoff einen neuen
Vorschlag , der in folgenden zwei Artikeln enthalten ist :Art. 1 . DaS Prinzip der Schließung der Meerengen des
BoKMius unp dex Dardanellen ju Friedenszeiten, durch diealte Gesetzgebung der hohen Pforte und durch den Vertragvom 1 . ( 13.) Juli 1841 scstgestellt , bleibt in Kraft. Art . 2.Se . Hoheit der Sultan behält sich das Recht vor, die Straßender Dardanellen und des Bosporus zeitweise den Flotten der
fremden Mächte zu öffnen, welche die hohe Pforte herbeizu¬rufen für nothwendig häl^ so oft sie ihre Sicherheit für be¬droht erachtet . Drvuyp de Lhuys wiederholt auch hinsicht¬
lich dieser Vorschläge , daß seine Vollmacht erschöpft sei, da
Rußland die Beschränkung seiner Macht unter allen Formen
abgelehnt habe. So wenig bezwe ^en diese Vorschläge ein
Aufhören der russischen Uebermacht im Schwarzen Meer,daß sie vielmehr den Fall vorhersehen , wo diese übermächtigeFlotte sich als eine feindliche erweisen wird. Lord West -
moresand erinnert ' an Lord I . Russell's Erklärung in der
letzten Sitzung, daß die Vollmachten der englischen Bevoll¬
mächtigten erschöpft seien . Die türkischen Vertreter erklären,in der gleichen Lage zu sein. Graf Buol erklärt sich befrie¬digt, daß das Prinzip der Schließung der Meerengen jetztstatt dem der Oeffnung derselben von Rußland angenommensei ; der vorgeschlagene Art. 2 sei einer praktischen Anwen¬
dung fähig , aber das Ganze könne noch nicht als eine Lö¬
sung oder nur als Grundlage einer solchen betrachtet werden .Baron Prokesch : Bei der Verschiedenheil der Lage derMächte wäre es schwierig , das Prinzip der Gegenseitigkeit ,auf welchem der Art. 2 Kerube, zuzulassen. Rußland brauchekeine Garantien zu verlangen , weder für sich selbst , da
eS solche in seiner Macht besitze, noch für die Türkei, welchekeine Garantien in diesem Sinn fördere ; aber es sei natür¬
lich, daß die verbündeten Mächte zu Gunsten der Pforte von
Rußland Garantien verlangen, um der Wiederkehr von Ge¬
fahren , welche ernstlich die Ruhe Europa 'S gefährdet und
demselben so ungeheur ? Opfer auferlegt haben , zuvorzukom -
men. Fürst Gortschakoff vertheidigt feinen Vorschlag , wel¬
cher der Existenz der Türkei neue Garantien gebe ; der Slrt . 2
lasse der Pforte volle Freiheit, Diejenigen zu rufen , welcheihm paffend erscheinen. Graf Buol erklärt, daß der Vor¬
schlag , dem er keinen andern Werth als den eines Entwurfs
beigemeffen, nur die Mittel an die Hand gebe, der Seeüber¬
macht Rußlands nur dann ein Ziel zu setzen, wenn dieselbeeine solche Größe erreicht habe , um eine unerträgliche Ge¬
fahr zu begründen , aber nicht auf eine dauernde Weise jeneGefahr abschneide. Drouyn de Lhuys beharrt darauf, es
genüge nicht, den jetzigen Konflikt zu beendigen, man müssedie Möglichkeit eines künftigen beseitigen, weil jeder Konflikt
Europa in Unruhe versetze . Fürst Gortschakoff wünsch«, daßdie Vertreter Frankreichs und Großbritanniens seine Vor¬
schläge ihren Regierungen vorlegen ; Drouyn de Lhuys abererklärt, dieselben nicht nach Paris schickenzu wollen . NachdemDrouyn de Lhuys auf den Gedanken eines direkten Berhan -
delns Rußlands und der Türkei zurückgekommen, erklärt Ali
Pascha, daß direkteUnterhandlungenden mit den verbündeten
Mächten eingegangenen Verpflichtungen entgegenstünden , daßman auf diese Art der Unterhandlungnur etwa in Betreff derDetails kommen könne.' Drouyn de LhuyS sagt , daß sein

Plan die drei Hauptgesichtspunkte betreffe: 1 ) in einem all¬gemeinen Vertrag die Garantie Seitens der Verbündetenauszusprechen ; 2) dieser Garantie die Form eines Separat¬vertrags zwischen den zwei nachbarlichen Mächten zu geben ;3) endlich zu verhindern, daß keiner der VerbündetenSepa¬ratverpflichtungen übernehme . Ali Pascha besteht darauf,daß jedes Mißverständniß zwischen der Pforte und einer derkontrahirenden Mächte als eine Frage des europäischen In¬teresses betrachtet werde . Da Fürst Gortschakoff die Hoff¬nung ausspricht, die Ansichten der russischen Bevollmächtigtenmöchten von den Vertretern Frankreichs , Englands, und derTürkei in ernstliche Erwägung gezogen werden , so wieder¬holen die Letzter » , daß sie nur auf ihrer früher» Erklärungbeharren können . Graf Buol resumirt schließlich die Ansich¬ten, welche er ausgesprochen : das von Frankreich entwickelteund von Rußland abgelehnte Projekt enthalte ein vollständi¬ges und wirksames System ; man könne dasselbe nicht vonden heute gemachten Vorschlägen sagen ; insbesondere redu-zire sich das Aufhören der russischen Uebermacht im Schwar¬zen Meere nach den russischen Vorschlägen auf die dem Sul¬tan vordehastene Ermächtigung, fremde Flotten zu seinerHilfe herveizurufen, so oft für ihn das Uebergewicht der rus¬sischen Flotte einen drohenden Charakter annehme , was inWahrheit nur die Möglichkeit von Mißverständnissen ver¬mehre ; die russischen Vorschläge können schließlich nur be¬trachtet werden als Elemente enthaltend , die in ein allgemei¬nes und vollständiges System eingefügt werden könnten .Drouyn de Lhuys und der ottomanische Bevollmächtigte stim¬men dieser Auseinandersetzung des Grafen Buol bei.
(Fortsetzung folgt.)

** Orientalische Angelegenheiten.

Man verfolgt mit einer gewissen Spannung die neuestenVorgänge im englischenParlament , und in so fern mit Recht ,als sie die Regungen der ( im Uebrigen sehr parteigespalte¬nen) öffentlichen Meinung gegenüber der englischen Regie«rungSpolitik kennzeichnen. In der Hauptsache werden siejedoch Nichts daran ändern. Wenn der Anlauf, den dieTorieS gegen das Kabinet genommen, gescheitert iss, wenn eSalso der zur Zeit entschiedensten Kriegspartei nicht ge¬lang, die Zügel in die Hände zu bekommen , so geschahDies nicht aus Friedenstendenzen , sondern aus Abnei¬
gung der Mehrheit gegen die Torypartei und « eil mander Regierung ohnehin eine hinlängliche Kriegsenergiezutraut . Den Motionen des Earl Grey und des Hrn.M . Gidson ist noch weniger Erfolg zu versprechen. Erste -rer soll im Oberhause ziemlich einsam stehen , und dieZahl der Friedensmänner im Unterhaust ist auch eine sehrgeringe. Im Ganzen und Großen find eben die Dispositio¬nen für die Politik der Westmächte durch die Umstände ge¬geben. Ihnen bleibt nur der Krieg übrig . Ebenso Ruß¬land. Die Rüstungen der kriegführenden Parteien zeigen,in welchem Styl sie denselben fvrtzusetzen gedenken. Hat

doch Rußland abermals eine neue Rekrutirung ausgeschrie¬ben ! Die Brücke zwischen ihnen ist zwar nicht förmlich, aber
doch faktisch abgebrochen. Die deutschen Großmächte begnügensich, sie Gewehr bei Fuß zu bewachen. Ist auch die

'
StellungOesterreichs nicht dieselbe wie die Preußens , so hält die süd¬

deutsche Großmacht doch thatsächlich ebenfalls die bewaffneteNeutralitätfest, wenn auch mit allerlei frommen Wünschen fürseine „Alliirten", und es hat ganz das Aussehen, daß eS dabeivorerst vielleicht noch auf lange Zeit, vielleicht für immer,sein Bewenden haben wird. Die praktische Folge kann nurdie sein , daß Rußland den westmächtlichenArmeen ungehindertstets neue HeereSmaffen entgcgenwerfen, und ihnen — wie sie
auch verstärkt werden mögen — im Felde an Stärke stets
überlegen bleiben kann. Und unter solchen Umständen solldas Kriegsglück entscheiden! Wie wird die Entscheidungfallen ? Das liegt in der Zukunft dunkelm Schooß ; der
menschlichen Berechnung drängen sich nur unabsehbare
Kämpfe mit unabsehbarenStrömen von Blut und Thränenauf. Zwischenfälle , die sich einen andern Schauplatz er¬
wählen können , entziehen sich noch mehr aller Kombination.
Fürwahr eine wenig tröstliche Aussicht!

Frankfurt , 14. Mai. Der „Nürnb. Corr." sagt in
Bezug auf die neueste, an die deutschen Regierungen gerich¬tete russische Note: „Man wird nicht irre gehen, wenn manals den Ausgangspunkt des in der Depesche eingehaltenen
JdeengangS den Bundesbeschluß vom 9. Dezember 1854 im
ersten Artikel betrachtet, in dem es heißt : „„daß der deutscheBund als europäische Macht die vier Punkte ihrem . wesent« .lichen Inhalte nach als eine geeignete Grundlage zur Anbah¬
nung eines gesicherten Rechts- und FriedensftandeS in Eu¬
ropa anerkenne, insbesondere aber den ersten und zweckenPunkt auch vom Standpunkte der deutschen Interessen sichaneigne und festhalte."" Der Sinn der russischen Depeschegeht also dahin, daß Rußland unter der indirekt, aber ziem¬lich klar angedeuteten Bedingung der deutschen Neutralität
zur „Wahrung deutscher Interessen " und um Deutschland
hinlänglich zu befriedigen , hinlänglich zu deSinteressiren, die



zwei ersten Punkte seinerseits in dauernder Weise sich aneig «

net und festhält . "

Pari « , 13 . Mai . Man schreibt der „ Allg . Ztg . " :

Graf WalewSki hat bei der Uebernahme des Portefeuille der

auswärtigen Angelegenheiten dem Baron v . Bourquency die

Weisung ertheilt , dem österreichischen Kabinet zu erklären :

daß , nachdem Rußland , und nicht die Westmächte , die Eröff¬

nung besonderer Konferenzen auf der Grundlage der vier

Punkte gewünscht , und die Westmächte das Maß ihrer eige¬
nen Nachgiebigkeit erschöpft haben , eS an Rußland wäre ,
durch ausgedehntere Zugeständnisse seine vielgerühmte Frie¬
densliebe zu bethätigen , widrigenfalls die Westmächte die

Fortdauer der fraglichen Konferenzen als rein überflüssig
erachten müßten . Zur Stunde hängt es lediglich von der

weitern Haltung Rußlands ab , ob die Konferenz so bald

wieder zusammentreten wird . Die Wrstmächte werden

sicherlich jedes direkten oder indirekten Impulses dazu sich

enthalten , dafür aber mit verdoppelter Energie die Lösung
der Streitfrage durch das Schwert verfolgen .

* * AuS Wie « wird der „ Times " vom 14 . telegraphirt :

„ Die förmliche Verwerfung der letzten von Oesterreich ge¬
machten Vorschläge ist hier am Sonnabend ( 12 .) angelangt .
Man spricht hier von Gegenvorschlägen ; aber wenn diese
wirklich gemacht wurden , können sie nur auf die zukünftige
Politik Bezug haben ."

Aus dem Norde « .

Berlin , 15 . Mai . Nachrichten aus St . Peters¬
burg zufolge hat Rußland unter dem 6 . d . M . ein KriegS -

manifest erlassen , in welchem es jetzt als unerläßlich er -

. achtet wird , daß die Armee und die Flotte voll¬
zählig gemacht werden ; demgemäß ist eine imIuai an¬
fangende und im Juli zu beendigende Aus¬
hebung in den siebzehn Gouvernements der westlichen
Hälfte des Reiches aageordnet , und zwar zu 12 Mann auf
1000 Seelen .

Kiel , 13 . Mai . ( H . N .) Drei französische Schrau¬
benlinienschiffe und eine Korvette find heute Abend bei Belle¬
vue vor Anker gegangen .

Danzig,11 . Mai . ( K . H . Z . ) Das englische Kriegs¬
schiff Driver , welches heute hier angckommen , berichtet , daß
die Flotte vorHangoe , am Eingang zum Finnischen Meer¬
busen , liegt , und den Eisabgang adwartet . Fortan wird
wieder der regelmäßige Depeschendienst für Danzig statt¬
finden .

Vom BoSporuS .

Koustautinopel , 10 . Mai . ( T . Dep .) Die Kopfsteuer
ist abgeschafft . Die RajahS sind militärpflichtig und für
avancementsfähig erklärt ; den nicht bienenden ist eine Mili¬
tärsteuer aufcrlegt . — Rcschiv Pascha geht morgen nach
Wien ab .

Lrtarur .
* London , 14 . Mai . Von Lord Raglan find folgende

Depeschen durch den Telegraphen an den Kriegsminister ge¬
langt :

1) Bor Srbastopol , 1 l . Mai , 5^ Nachmittags . DerFeind

eröffnet « in vergangener Nacht ein starkes Feuer gegen unsere Lauf¬

gräben , und unterhielt dasselbe beinahe 2 Stunden lang . Unsere

vorgeschobenen Parallelen wurden von ihren Truppen nicht ange¬

griffen . Gestern Adens zogen die Russen eine Waffenstillstandflagge

auf , um ihre Tobten zu begraben , welche die Nacht zuvor in Fronte
'

unserer avancirten Attaque geblieben waren . Der Waffenstillstand
wurde ihnen zugrstanden .

2) Der Feind machte in verflossener ( Freitag ) Nacht einen Aus¬

fall gegen dir vorgeschobenen Werke der Unken Attaque . Er

rückte in 2 Kolonnen an , wurde jedoch unverzüglich mit namhaftem

Verluste zurückgeschlagen . Die Haltung der Truppen war bewun¬

derungswürdig . Unser Verlust belief sich auf 6 Tobte , darunter

t Offizier und 5 Gemeine , und auf 30 Blrsfirte .

Tt . Petersburg , 11 . Mai . Es ist folgender Bericht
deS Generaladjutanten Fürsten Gortschakvff erngegangen , der

ergänzende Mittheilungen zu den letzten trlegr . Depeschen
enthält :

Am 24 . April feuerte der Feind vorzugsweise gegen die Bastionen

Rr . 5 und «j und die vor denselben errichteten Redouten und Loge¬

ments ; vom 2o . April bis 30 . Abends war das Feuer deS Belage¬

rers im Allgemeinen mäßig ; die Zahl Derer , um die unsere Reihen

sich verminderten , betrug täglich lOO — 175 Mann an Todten , Ber -

wuudeteu , uno durch Kontusionen Verletzten . Die feindlichen Ap -

prochen finden durch da « Feuer unserer FestungSartillerie und durch

die Flintensalven aus unseren Logements kräftige Hemmung , und

rücken deßhald nicht vor ; Me Wirkungen de« vom Belagerer gegen

die Bastion Nr . 4 geführten unterirdischen Krieges beschränkten sich

auf eine von dem Rande seines mittleren Trichters aus bewerkstel¬

ligte Sprengung , um eine unserer Horchgallerien zu durchbrechen ;
allein diese Sprengung war dem Feinde verderblicher alS uns ; un¬

sere Gallerte , die nur auf 5 Fuß beschädigt war , wurde sofort aus -

gebessert , dem Feinde aber wurde durch jene Sprengung ein Theil

seine « Trichters verschüttet . Um die Franzosen an der Besetzung
einer Höhe von 40 bis 50 Gaschenen vor der Bastion Nr . 5 zu hin¬
dern , aus welcher sie bequem eine Batterie aufführen und in schräger

Richtung agiren konnten , haben wir dicht vor der rechten Hälfte der

Bastion Nr . 4 unter dem Feuer deS Feindes , im Laufe von 5 Tagen ,

zwei starke Trancheen mit einem besondern Verbindungswege er -

richtet . 3 "» Aufführung dieser Arbeiten wurde in der Nacht vom

24 . auf den 25 . April geschritten , und zu diesem Ende besondere

Kommandos bestimmt , denen »zur Deckung 3 Bataillon « de« Jeka -

terinenburg 'schm Infanterieregiment « und zwei Bataillone des

Aleropol ' schen Jägerregiment « beigegeben waren , sämmtlich unter
der Führung de« Kommandeur « der l . Brigade der 16. Infanterie¬

division de« tapfer » Geurralmajor « Ehruschtschew , der durch
Bravour und DispofitionStalent schon bei der Abwehr de « feind -

ltchrn Angriff « auf die Redoutrn Selengin «k un » Wolhpnsk di «

Aufmerksamkeit auf sich gezogen hat . Am 2z . gegen 8 Uhr Abend «,

al «i » » sere Kette und die Bedeckung sich aufstellte » , eröffnet « der

Belagerer ein starkes Gewrhrfeuer gegen die unternommenen Ar¬
beiten , und machte nach einigen Salven eine heftige Attaque
auf dieselben . Nachdem er unsere Trupprn der ersten Linie

zurückgrdrängt , schritt er zur Zerstörung der Logements . Da
aber griff auf Befehl deS Generalmajors Ehruschtschew der
Kommanbireude des Jekaterinburg 'schen Infanterieregiments , der

Oberstleutnant Bo ^enSki, mit zwei Bataillonen de« ihm anvertrau¬
ten Regiments unter Trommelwirbel und Hurrahruf mit gefälltem
Bajonnet an , und trieb die Franzosen heraus . — Um 9 Uhr erneuerte

der Feind den Angriff ; allein wieder von heftigem Feuer empfangen ,
sah er sich gcnöthigt , in seine Trancheen zurückzugehen , von wo aus
er die ganze Nacht hinhurch ein Gewehrfeuer unterhielt . Trotzdem
blieben die halbzerstörten Logements in unseren Händen ; am Mor¬

gen deS 25 . waren sie wieder hergestellt , und zwar noch kompakter ,
und eS waren hinter ihnen zwei neue errichtet . Die Behauptung
dieser Arbeiten und die Bewerkstelligung derselben unter dem ganz
nahen Feuer des Feindes macht unfern Truppen und dem General¬

major Ehruschtschew , unter dessen Leitung die Arbeiten aufgeführt
wurden , die größte Ehre ; mehr als einmal hatten die Unsrigen den

Feind mit dem Bajonnet zurückzuschlagcn , und jede Nacht richten
die Franzosen auf diesen Punkt das heftigste Gewehr - und Gcschütz -

feuer . Bei dies »n Kämpfen wurde unter Andern der Stabskapitän
Lawrow vom Generalstade getödtet , ein junger Mann von glänzen¬
den Fähigkeiten und zu großen Hoffnungen berechtigend . — Wäh¬
rend der ganzen Zeit vom 24 . bis 50 . April blieb die feindliche Flotte
wie vorher vor Anker liegen , ohne irgend welche Operationen gegen
Sebastopol zu unternehmen . — Auf den übrigen Punkten der Halb¬
insel ist Alles ruhig . — Am Schluffe seines Berichtes theilt der Gene¬
raladjutant Fürst Gortschakvff mit , daß am 2o . April , alS dem Ge¬

burtstage Sr . Maj . des Kaisers , nach Beendigung deS im Sebasto -

pol ' fchen Tempel im Beisein des Oberkommanoirenden und der
Chefs der Garnison abgehaltenen feierlichen Gottesdienstes , nachdem
das Gebet um lange « Leben Sr . Majestät und deS gefammten Kai¬

serhauses gesprochen , von der rechten Faxade der Bastion Nr . 4 und
der nächsten Batterie 101 KriegSsalutschüffe abgefeuert wurden .

Deutschland .
Karlsruhe , 16 . Mai . Heute wurde vor dem Ettlin -

ger Thor , in der Nähe deS Zentralbahnhofs , das zum ehren¬
den Andenken des vor 17 Jahren verstorbenen großh . Staats¬
ministers Ludwig Winter aus vaterländischen Bei¬
trägen errichtete Standbild enthüllt . Vertreten waren
bei der einfachen Festlichkeit das Zentralkomitee , der Ge¬
meinderath der Residenz , die betheiligten Künstler , Werk¬
leute rc. Das Standbild wurde von dem Komitee durch eine
Anrede an den Gemeinverath übergeben und von diesem im
Namen der Residenzstadt in Besitz und Obhut genommen .

Einfach gehalten , stellt eS den Verewigten in einer zehn
Fuß hohen , aus Bronze gegossenen Figur , in sprechender
Achnlichkcit , in der Stellung und dem Ausdrucke dar , wie
wir ihn öfters in den Kammern der Abgeordneten gesehen
haben , wenn er sich von seinem Sitze erhob und das Wort
ergriff .

Das aus unserm rothen Sandstein in großen , schön ge¬
formten Massen gebildete Fußgestell wird auf der Vorderseite
bre Inschrift erhallen :

Georg Ludwig Winter .
Geb . d. 18 . Januar 1778 .
Gest . d . 27 . März 1838 .

und auf dem Sockel der Rückseite :
Aufgestellt im Frühjahr 1855 .
Modell von L . Reich in Hüfingen ,
Guß von I . D . Burgschmiet in Nürnberg ,
Architektur von F . Fischer in Karlsruhe .

Zu beiden Seiten deS Fußgestells sind , von der Mitte des¬
selben ausgehend , Ruhebänke angebracht , die sich nach vorn
an zwei geschmackvolle Laternevträger anschließen werden .
Möge keine leichtsinnige oder gar böswillige Hand das Ver¬
trauen täuschen , welches sich dadurch ausspricht , daß dieses
Denkmal keine Einfassung erhalten wird . Die beiden GaS «
laternen , die zu gleicher Zeit mit den städtischen Gaslaternen
angezündet werden und eben so lange wie diese brennen sol¬
len , werden für den Verkehr mit ber Eisenbahn zur Nachtzeit
eine angenehme Vermehrung des Lichtes gewähren . Die mit
diesem Denkmal beschäftigt gewesenen Künstler haben dabei
ihren ausgezeichneten Ruf aufs neue gerechtfertigt . Auch
die von Puncteur Klammer gelieferte Steinhauerarbeit ver¬
dient Lob . In allen Beziehungen kann dieses Denkmal ein
würdiges und wohlgelungenes genannt werden .

Heidelberg , 12 . Mai . ( Schwäb . M . ) So sehr man
wohl Ursache haben mochte , bei den gegenwärtigen Zeitver -
hältniffen eine Abnahme der Frequenz an unserer Univer¬
sität befürchten zu müssen , so ist es doch anders gekommen .
Obgleich nämlich noch immer einzelne Studenten eintreffen ,
so hat sich bei den bereits vorgenommenen Immatrikulationen
jetzt schon herausgestellt , daß die Zahl der neu aufgenommenen
Studenten um mehrere stärker ist, als die derjenigen , welche
Abgangszeugnisse genommen haben . Dieses ist um so mehr
wünschenswerth , als in der Regel das Sommersemester
weniger besucht ist, als das Wintersemester . Besonders stark
ist die Zahl der Chemiker . Obgleich das neu erbaute chemische
Laboratorium bedeutende Räumlichkeiten hat , so war Pro¬
fessor Bunsen doch in der Lage , nicht alle , welche in dem¬
selben arbeiten wollten , aufnehmen zu können . Auch die
Zahl der neu eingetretenen Theologen ist verhältnißmäßig
nicht unbedeutend .

Mannheim , 13 . Mai . ( Schwäb . M .) Gestern fand
zur Berathung einer von R . Mohl verfaßten Denkschrift
gegen die Art und Weise , wie der Kölner Brückenbau aus «
geführt werden soll , eine Versammlung des hier gebildeten
Vereins von Kaufleuten und andern Betheiligten statt , deren
Interessen durch den Plan des Brückenbaues bedroht sind .
Wie ich vernehme , ist die durchweg gebilligte Ausführung
des bekannten StaatSrrchtslehrer « öon solcher Schärfe des

UrtheilS und Evidenz der Gegengründe , daß
' eine gute

Wirkung derselben nicht ohne Grund vorausgesetzt wird .

Stuttgart , 15 . Mai . Heute entschied der , Kassa¬

tionshof über daS von vr . Fl . Rieß vorgebrachte Kaffations -

gesuch . Die Verhandlung dauerte sehr lange in Anwesen¬

heit eines zahlreichen Auditoriums . Der in der Nachmit¬

tagsstunde zwischen 4 und 5 Uhr erfolgte Spruch lautet auf

Verwerfung des Gesuchs und ist somit vr . Rieß , als ehema¬
liger Redakteur deS „ Deutschen Volksblatts "

, wegen Belei¬

digung Sr . Königl . Hoheit des Regenten , auf Klage der

großh . bad . Regierung , zu 3 Monaten auf der Festung za
erstehender FreiheilSstrafe , 75 fl. Geldbuße , und Tragung
sämmtlicher Prozeßkosten verurtpeilt .

Würzburg , 14 . Mai . Heute wurde vor dem Schwur -

gerichtShof eine Anklage wegen Preßvergehens gegen den
Redakteur der in Köln erscheinenden „ Deutsch . Vvlkshalie "

,
vr . Eikerling , verhandelt . Der Gerichtshof verurrheilte ihn
zu 50 fl. Geldbuße , sowie in die Kosten des Verfahrens , und
erkannte , nach dem Antrag des Staatsanwalts , auf Verbot
des Blattes im Königreich Bayern aus so lange , bis das

Urtheil vollzogen sein wird .

Kassel , 12 . Mai . ( Fr . I .) Die einigen Buchhändlern ,
Buchdruckern , und Lithographen entzogenen Konzessionen
sind denselben gegen die resp . Gebühren wieder ertheilt wor¬
den . Die mit der Konzessionsentziehung bedrohten drei
Herren : Raabe u . Komp . , Scheel , und Gotthelf haben sie
ebenfalls wieder erhalten , Elfterer unter Aenderung seiner
Firma und Letzterer durch Uebertragung der Druckerei an
seinen Bruder . Die beiden noch in Ungewißheit Lebenden ,
Hotop und Hofmann , sehen täglich einer Entscheidung ent¬

gegen .

Köln , 13 . Mai . ( Fr . I . ) Der Verein , welcher zum
Andenken an das Fest ber unbefleckten Empfängniß Mariä
eine Kirche in Aachen zu erbauen gedenkt , hat sich bereits
konstituirt und ist von unserm Kardinal -Erzbischof genehmigt
worden . Die Kirche wird laut §. 9 der Statuten den Vätern
der Gesellschaft Jesu übergeben .

Berlin , 14 . Mai . II . KK . HH . die Prinzessin von
Preußen und deren Tochter , Prinzessin Louise , sind von
Koblenz hier eingetroffen . — Der Assessor Wagener , früher
Redakteur der „ Kreuzzeitung "

, hat seine Ernennung zum
Advokatanwalt beim k. Obertribunale erhalten und bereits sein
Büreau eingerichtet . Er wird die Prozesse des großen
Adels in dieser , wie es scheint , reich dotirten Stellung zu
führen haben . — Am 21 . d. werden die Statuen der Gra¬
sen Jork von Wartenburg und Gaeisenau enthüllt werden .

Gotha , 13 . Mai . ( Fr . P .-Z . ) Wenn wir recht berichtet
sind , so erfolgte die Reise unseres Herzogs nach London auf
dringende Einladung des Prinzen Albert , welcher nach einer
persönlichen Zusammenkunft mit seinem Bruder verlangte ;
und es ist mehr als wahrscheinlich , daß ein Hauptgegenstand
der brüderlichen Besprechungen die von außen drohende Alte -
rirung unserer kaum befestigten Berfaffungsverhältniffe sein
werde . Wir meinen die Beschwerde der gothaischen Ritter¬
schaft , welche eine Restitution in ihre vormärzlichen Rechte
verlangt , und welche nächstens im Schooße der hohen Bun¬
desversammlung zur Berathung kommen wird . Ohne weiter
darauf einzugehcn , gestatten wir uns nur die Bemerkung ,
daß die erwähnte Angelegenheit von der in Hannover vorge¬
kommenen ähnlichen sich hauptsächlich dadurch unterscheidet ,
daß in Hannover die Staatsregierung den ritterschastlichen
Beschwerdeführern in den wesentlichsten Punkten Recht gab ,
während unsere Staatsregierung den diesseitigen Beschwerde¬
führern in allen Punkten entschieden entgegeatritt und zu
Konzessionen durchaus nicht geneigt ist.

Wien , 13 . Mai . Das einen Theil der ersten Armee
bildende dritte Armeekorps befindet sich bereits auf dem
Marsch aus Steiermark nach Wien , und sind im Laufe die¬
ser Woche schon drei Jnfanterieregimenter , zwei Jägerba¬
taillone , und mehrere Batterien hier eingetroffen , welche nach
einigen Rasttagen sofort nach Galizien dirigirt werden . —
Die „ Presse " zeigt unterm 12 . Mai an : „ Das regelmäßige
Erscheinen zweier hiesigen Blätter am Montag Morgen hat
zu Reklamationen von mehreren Seiten Anlaß gegeben und
eine Verschärfung der Vorschriften bezüglich des Arbei -
tens an Sonn - und Feiertagen zur Folge gehabt .
Laut hohem Erlaß vom 2 . Mai d. I ., welcher uns heute
mittelst Zirkular mitgetheilt wurde , hat die Statthalterei von
Niederösterreich bestimmt ausgesprochen , daß die sämmtlichen
Setz - und Druckarbeiten in allen Buchdruckereren während
der ganzen Dauer des Sonntags , also nicht blos während
des Vor - und Nachmittagsgottesdienstes , unbedingt einzu «
stellen sind."

4^ Wien , 14 . Mai . Der diplomatische Verkehr ist in
letzter Zeit wieder lebhafter als gewöhnlich . Fürst Gortscha -
koff hatte vorgestern Besprechungen mit den Bevollmächtigten
der Westmächte . — F .M .L. Graf Coronini hat am 9 . d.,
von Mehadia aus , seine Inspektionsreise nach ber Walachei
angetreten . Er begab sich nach Krajowa und beabsichtigt auch
in Bucharest nur zwei Tage zu verweilen . — DaS Hand¬
lungshaus Ritter in Görz hat die Bewilligung erhalten , die
Vorarbeiten zur Errichtung einer Eisenbahn von Görz nach
Gradiska zu unternehmen . — Die Tracirung der Eisenbahn -
Strecke von Prag über Pilsen zur bayrischen Grenze nach
Nürnberg hat am 8 . d. M . begonnen .

Jtsrlten .
Turin , 10 . Mai . ( Tel . Dep . ) In der gestrigen Si¬

tzung deS Senats schlug Senator DeSambrois , Präsident
deS Staatsraths , früherer Minister des Innern , bei Bera¬
thung des Klostergesetzes folgendes Amendement vor :
1 ) Als moralische Körperschaften sollen diejenigen Klöster



aufhören zu eristiren , deren Mitglieder sich nicht dem Pre¬
digtamt. der Erziehung, oder dem Beistand für Kranke wio«
men. 2) Die Güter dieser Gemeinschaften sollen an die
zum Unterhalt der Geistlichen bestimmte Kaffe fallen . 3) Die
jetzigen Mitglieder dieser religiösen Körperschaften , welchevor Verkündigung dieses Gesetzes ausgenommen worden,und welche in ihren Klöstern bleiben werden , erhalten einen
angemessenen Unterhalt auS den Einkünften ihrer Gemein¬
schaft . Graf Cavour erklärt , die Regierung ziehe zwar
ihren Entwurf vor, trete aber diesem Vorschlag , da ihr Ent¬
wurf wenig Aussicht auf Erfolg habe , bei. Das Amende¬
ment von DesambroiS ist heute im Senat mit 47 gegen 45
Stimmen angenommen worden.

Florenz , 6. Mai. (Mon . tosc.) Seit dem 1 . d. M.
verlassen die österreichischen Truppen , welche seit 6 Jahren
hier in Garnison gestanden, die Stadt. Gestern ist die letzte
Abtheilung , von unserm Souverän und seinen Söhnen be¬
gleitet , auf dem Wege nach Bologna abmarschirt.

Frankreich.
-j- Paris , 15. Mai. Der „Moniteur " enthält nichts

Offizielles von Bedeutung. — Eine Anzahl Marinemilitärs
erhalten „für ihr schönes Benehmen in der Affaire vom
6. Januar gegen die Rebellen von Shang-Hai" verschiedeneDekorationen, und an Stelle deS verstorbenen Baron v. Stöl-
ting wird Hr. Andre Drüt zum Intendanten des Prinzen
Jeröme ernannt. — Nachdem gestern die Vermehrung deS
Brodpreises für Paris als eine durch die Weltausstellung
gebotene Maßregel verfügt worden , da sonst die Stadt Paris
auch für die herbeiftrömenven Fremden die Differenz zwischen
dem kostenden und dem Verkaufspreis hätte übernehmen
müssen, kündigt heute die Bäckereikaffe wieder 1,200,000 Fr.Bons an , die sie unter Garantie der Stabt Paris emittirt.Die Bäckereikaffe ist bekanntlich die in Folge der Theuerung
errichtete Kreditanstalt, deren Anleihe- und Borschußopera¬tionen bestimmt sind , die Differenz auszufüllen und das De¬
fizit auf die Zukunft zu übertragen. Da nach dem gegen¬
wärtigen Stand der Getreidepreise das auf 45 Centimen
angesetzte Kilogramm ( 2 Pfd .) Brod bloS 43 bis 44 Cen¬
timen kostet, so ist also bereits mit einer Art Abtragung des
der Zukunft entnommenen Vorschusses der Anfang gemacht.— Die Gerüchte von einer bevorstehenden außerordentlichen
Aushebung nebst neuer Anleihe ( in den Provinzen ist von
Einberufung aller jungen Leute von 21 bis 27 Jahren, oder
auch von der der beiden nächsten Altersklassen die Rede ) fin¬
den im „Constitutionnel" ein Dementi , dessen obwohl etwas
verlegene Abfassung die beiden Maßregeln , wenigstens für
jetzt, als noch nicht beabsichtigt erscheinen lassen. — Der Kai¬
ser besuchte gestern ein letztes Mal den Jndustriepallast , um
sich von dem Stand der Vorbereitungen zur Eröffnung der
allgemeinen Ausstellung zu überzeugen . Er diskutirte langemit dem Architekten über die noch vorzunehmenden Verände¬
rungen. — Die Telegraphenverwaltung hat für die Welt¬
ausstellung eine ähnliche Einrichtung, wie die Post getroffen :
Fremde können unter der Adresse : . tmresu tölö -
grsxluque äs I'Lxxositnw " Depeschen empfangen , die ihnen
gegen Vorzeigung ihres Paffes oder anderer Legitimations¬
papiere verabfolgt werden . — Die beim Krjegsministerium
eingegangenen Geldgaben für die orientalische Armee belau¬
fen sich gegenwärtig auf 1,989,000 Franken. Das Seine¬
departementhat 109,120 Fr. dazu bcigesteuert. — Wie der
„Moniteur" berichtet , hat der Kaiser auf Antrag des
Admirals-Marineministers befohlen, einem Schiff der kaiserl.
Marine den Namen deS Vizeadmirals Blanquet du Chayla
beizulegen , „um damit das glorreiche Andenken eines General¬
offiziers zu ehren , der bei der Expedition nach Egypten
das Muster aller militärischen Tugenden darbot." — Der
König von Schweden hat den Kriegsminister, Mar¬
schall Baillant , zum Kommandeur-Großkreuz des Schwert¬
ordens ernannt. — Börse matt. Trotz des Sieges des
englischen Ministeriums im Oberhause kamen die Londoner

Kurse mit einer Baisse von an. Die Londoner Spe¬kulanten betrachten die erhaltene Majorität als eine Aufmun¬
terung zur Fortsetzung des Kriegs mit äußerster Kraft .3 °/, 68.15 ; 4^, °/o 93. 10.

** Paris , 15. Mai. (Eröffnung der Industrie¬
ausstellung .) Heute Nachmittag 1 Uhr fand die Er¬
öffnung der Weltausstellung auf die feierlichste Weise statt,
obschon noch nicht alle Erzeugnisse ausgelegt werden konnten
und zur Vollendung des ganzen Unternehmens noch Vieles
fehlte. Um ein Viertel vor 1 Uhr kündigte der Kanonen¬
donner der Invaliden die Abfahrt des kaiserlichen Zuges von
den Tuilerien an, und nachdem der Prinz Napoleon mit den
Generalsekretären der AuSstellungSkommissioa am Haupt¬
portal Platz genommen , erschien auch bald unter dem Jubelder Anwesenden der Kaiser in Generalsuniform mit der
Kaiserin, die sich durch eine prachtvolle Toilette ( weißesMoireekleid mit silbernen Refleren , grünen Volants und
einem spitzzugehenden Diadem) und überhaupt bestes Aus¬
sehen bemerklich machte. Der Kaiser schritt durch die glän¬
zenden Uniformen hindurch auf den dem Haupteingang
gegenüber angebrachten , mit rothem Sammt und dem kais .
Wappen gezierten Thron zu und hielt hier aufrecht stehendmit fester Stimme die Eröffnungsrede, die der Prinz Napo¬leon in einem länger» Vortrag beantwortete . Wir werden
darauf zurückkommen, und bemerken nur , daß die Rede deS
Kaisers keine politischen Anspielungen enthielt; er dankte
seinem Vetter, dem Prinzen Napoleon, für seine Mühe¬
waltungen und schloß mit dem Gedanken : Er habe , als er
alle Nationen zu der Ausstellung einlud , der Eintracht einen
Tempel errichten wollen .

Großbritannien .
** London, 14. Mai. Graf und Gräfin Walewski und

Hr. v. Persigny, der neuernannte Gesandte Frankreichs am
Hofe von St . James, kamen gestern in London an. Erste « ,die dem Gesandten das Geleite gaben, kehren, wie man ver¬nimmt , ungesäumt wieder nach Paris zurück. — Nach einem
dem Unterhause vorgelegten Ausweise betrug der Erlös der
versteigerten russischen Prisen vom Juni 1854 bis zum Märzdieses Jahres 62,557 Pf . St . ; davon sind für Kosten man¬
nigfacher Art abzuziehen 11,895 Pf. St . , bleibt ein Netto¬erlös von 50,661 Pf . St . — Ja Spithead ist gestern Abend
der „Simla" mit 250 russischen Soldaten und 12 Offizieren,sämmtlich Krirgsgefangeneo, aus der Krimm eingetroffen .
Zu ihrer Bewachung während der Reise waren 47 Mann
beordert ; außer diesen hatte das genannte Fahrzeug 18 eng¬lische Offiziere nebst 150 Gemeinen an Bord, die wohl fürlängere Zeit dienstunfähig sein dürften . Die Gefangenenwerden nach Plymouth gebracht werden . Auf der Heimfahrt
sah der „Simla" eines der kürzlich von Preußen eingetausch¬ten Kanonenboote als Wrack an der Dardanellenmündung.— Die russischen Gefangenen in Lewes, über deren Kravall -
sucht wir neulich Bericht abstarteten, sind rcumüthig zu ihrer
Pflicht und zu ihrer Pumpe zurückgekehrt, nachdem 25 der
Widerspenstigsten auf das Strafschiff „Devonshire" nach
Sheerncß gebracht worden waren . Die Uebrigen werden in
so ferne strenger behandelt , daß ihre Kaserne hinfort dem
Publikum verschlossen bleibt, wodurch ihrem einträglichen
Spielwaarengeschäft ein Ende gemacht ist. — Die Verehrerdes sel. Lord Dubley Stuart haben beschlossen , seinem An¬
denken statt eines pompösen Grabdenkmals eine wohlthätigeStiftung zu errichten, die seinen Namen führen wird. —
Die Wittwe des berühmten Sir Humphry Davy ist am 8.
hier in hohem Alter gestorben. — Sir James Graham wird
nach langem Unwohlsein heute wieder im Parlament erscheinen.— In der City taucht das Gerücht von einer neuen türki¬
schen Anleihe, unter Garantie der W - stmächte , auf. —
Consols find V4 besser , wozu das Regenwetter und die Gold¬
einfuhr das Meiste beigctragen haben ; die neuen englischen
Anleihezettel fest zu ^ überbau. Cons. 89Vs ^ Vr -

Amerika .
L Neu -Bork , 2. Mai. Das Regierungsblatt „Wa¬shington Union" sagt in einem längern Artikel über die

Beziehungen zu Cuba , der Präsident betrachte die Untersu¬chung amerikanischer Fahrzeuge als eine Verletzung deS Völ¬
kerrechts , eine Herabwürdigung der amerikanische« Flagge,als einen nicht zu duldenden Angriff auf dieRechteAmerika 's.CommodoreM'Cvwley werde sich mit den spanischen Kreu¬
zern nicht in Erörterungen über das Untersuchungsrecht ein-
lassen ; wenn sie sein Schiff ( eine Fregatte) untersuchen wol¬len , mögen sie es auf ihre Gefahr hin wagen . Bestehen sieauf ihrem ungesetzlichen Verfahren, dann sei der Krieg nichtzu vermeiden . — Auf eine Anfrage des russischen Gesandtenhat die amerikanische Regierung den Bescheid gegeben , daßamerikanische , an Fremde verkaufte , von amerikanischenBürgern wieder nach Amerika zurückgeführte Schiffe keine
Certißkate als amerikanische Fahrzeuge erhalten können. —
In Boston geht unter der Leitung deS Provinzialsekretärsvon Neu-Schvttland die Rckrutirung für die brittische Frem¬denlegion ohne Störung von Seiten der Behörden rührigvon Statten.

X Karlsruhe , 15. Mai . Bon A. Gaul in Baden ist dermalenein größeres Bild im Lokale » eS hiesigen KunstveeeinS ausgestellt,in welchem der fleißige Künstler eine interessante Aufgabe ge¬löst hat . DaS Thema , das er hier bearbeitet , läßt sich in
kurzen Worten als „Frömmigkeit , die Mutter der Wohlthätig-
keit," zusammenfaffcn. AuS einer alten Kirche tritt , gefolgt von
ihrer Begleitung , eine edle Dame, und veriheilt milde Gaben unter
eine Schar wandernder Bettler , welche die Pforte umlagern. In
Antlitz und Haltung der Dame spricht sich Hoheit , gepaart mit reli¬
giöser Stimmung und mildem Sinne , aus. In der Gruppe der
Heimathlosen paart sich auf dem Gesichte deS AltvaterS die Resigna¬tion des Greises mit der Ermüdung von langer , mühe - und kum¬mervoller Lebensfahrt, woneben der harmvolle und doch hoffnungs¬
reiche Ausdruck in den Zügen der Mutter mit dem Säugling amBusen und dir sorglose Mühe auf dem Gesichte deS au der Erde
schlummernden Knaben in der trotzigen , abstoßenden, ja grauener-weckenden Miene de- kräftigen Manne- und Later « einen schroffen
Gegensatz erhält . Der architrktonische Theil des Gemälde« füllt da«
Ganze in ansprechender Weise aus. Wenn die Kritik an den künst¬
lerischen Hervorbringungen des Hrn. Gaul bisher Die- und Da «
auSzusetzen wußte, so wird sie anerkennen müssen , daß da» gegen¬wärtige Bild einen bemerkenSwerthen Fortschritt desselben in Bezugauf Komposition, Zeichnung , und Farbengebungerkennen läßt .

Neueste Post .
London , 14. Mai. (Tel . D .) Graf Ellenborough im

Oberhaus , seine Resolution beantragen » , verdammt die
ganze Kriegführung , namentlich den Krimmzug , insofernOesterreich gelähmt (?) sei , seitvcm die Alliirten Varna ver¬
lassen hätten. Bessere Kapazitäten thäien noth. Die Lordö
Hardwicke , Winchelsea , und Derby unterstützen, Lord Pan-
mure und der Herzog v. Newcastle bekämpfen die Motion.Graf Derby deutet seine Bereitwilligkeit an, die Premier¬schaft zu übernehme «. ( Die Abstimmung ist schon bekannt.D . Red.)

München , 15. Mai. ( T. D. d. A. Z.) Die vierte Kon¬
ferenz der Vertreter der neun Staaten deS deutsch -österrei¬
chischen Telegraphenvereins ist heute hier in München vondem Ministerpräsidenten Frhrn . v. d. Pfordten eröffnetworden. _

Verantwortlicher Redakteur :
vi. I . Herm . Krvrnlein.

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 17. Mai, 2. Quartal, 64. NbonnementSvor -stellung. Zum ersten Male : Die Favoritin ; Oper in4 Akten , nach dem Französischen des A. Royer. Musik vonDonizetti.

8 .866. Frei bürg . Golt dem All-' mächtigen hat es gefallen , heute Mittag
1 Uhr unfern guten Gatten , Vater ,

>. und Bruder , August Freiherrn
v . Rltz , Großh. Kammerherrn und Ober¬
forstmeister a. D., aus diesem Leben abzurufen .

Er starb im 68. Lebensjahre , nach länge¬
rem und schwerem Leiden , in den Armen der
Seinigen .

Wer mit dem Seligen näher bekannt , « er
unser schönes , inniges Familienleben kannte,wird dem tiefen Schmerze seine Theilnahme
nicht versagen .

Freibnrg, den 14 . Mai 1855 .
Im Namen der Hinterbliebenen:

Adolf Freiherr v . Ritz.
8 .863. Karlsruhe .

An die verehrlichen LokalcvmiteS zur Grün¬
dung eines Denkmals für den verstorbenen
SlaatSminister Lud wig Winter und alle
bei dieser Gründung Betheiligten.

Vermöge höchster Entschließung aus Groß¬
herzoglichem Geheimen Kabinet vom 8. Okto¬
ber 1853, Nr. 2803, haben sich Leine König¬
liche Hoheit der Negent auf die unterthänigste
Bitte des Unterzeichneten ComiteS allergnä¬
digst bewogen gefunden , zu genehmigen , daß
die Aufstellung des Standbildes für den ver¬
storbenen Staatsminister LudwigWinter
außerhalb der hiesige« Stadt vor dem Ett-
linger Thor stattfinde.

Da nun diese allcrgnädi'gst bewilligte Auf¬
stellung des Standbildes auf dem bezeichneten
Platze geschehen ist , und das Denkmal heute
dem verehrlichen Gemeinderath der hiesigen

Stadt übergeben und seiner Obhut empfoh¬len worden ist , so haben wir die Ehre, dieseshiermit unter der Beifügung zu eröffnen, daß
auch noch die polytechnische Schule dahierund die Rettungsanstalten für verwahrlosteKinder in Durlach und Konstanz bedacht wer¬den konnten , uns daß wir über das Ganze
Rechenschaft geben werden .

Karlsruhe , den 16. Mai 1855.
Das Centralcomitv .

8 .864 . RothenseIs .

bei Rothenfels ,am Eingänge des Murgthals .
Oad-Grössnung.Der Unterzeichnete bringt hiermitzur öffentlichenKenntniß, daß das Bad Elisadethen -Quelle vonheute an eröffnet ist .

Ueber die bisherigen ausgezeichneten heilkräfti¬
gen Wirkungen des seit dem Jahre 1839 entdeckten
Kurwaffers sind inzwischen in den Jahren 1840 und1642 besondere Brunnenschrtftenunter der Leitunghoher SanitätSkommissionerschienen, worin solcheersehen werden können , und welche in sämmtlichenBuchhandlungen, sowie auch bei dem Unterzeichne¬ten zu haben sind

Durch prompte , gute und billige Bedienungwerde ich mir die Zufriedenheit aller Gäste wiebisher zu erhalten wissen.RothenfelS, den 15 . Mai 1855.
_ 2 . PachVr.

Vad Rippotdsau
im badischen Schwarzwalve, am Fuße des Kniebis
gelegen , nimmt durch dir vorthetlhafte Mischungder mineralischen Bestandthrile seiner mehrfachenHeilquellen , sowie durch die vielen erfolgreichenHeilrrsultate unter den Eisensäuerlingen eine her¬

vorragende Stellung ein . Die in einem glücklichen
Verhältnisse gemischten Bestandthrile an Eisenund Salzen machen diese Quellen in vielen Fällenanwendbar, wo reine Stahlquellen entweder eine
zu erhitzende, oder stärkere Salzquellen mit zu ge¬ringem Eisengehalte eine zu stürmische Abführungund nachfolgende Schwächung befürchten lassen .Dem reichen Äohleiisäuregehalt verdanken dieseQuellen die leichte Verdaulichkeit. ES werdendaher diese Mineralwasser vorzugsweise zur An¬
wendung gebracht , um stärkend und belebend aufda- Blut und Nervenspstem , sowie um gelind auf¬lösend und zugleich tomsirend auf die drüsigen Or¬
gane zu wirken , so namentlich b i krankhafter,träger , mit Schmerz und Magenkrampf verbunde¬ner Verdauung , bet Verschleimung, saurem Aus¬
stößen , häufigem Erbrechen , habitueller , durchStockungen und Schwäche der Verdauungsorganebedingter Verstopfung , bei Anschoppungen und
Krankheiten der drüsigen Unterleibsorgane , derLeber und Milz , bei hämorrhoidalen und gichti¬
schen Affektionen, bei GricS - nno Steinbeschwer¬
den , bei unregelmäßiger Menstruation , Bleich¬sucht, krankhafter Absonderung der Schleimhäute,besonders der Uterin- und Blasen - Schleimhaut ,sowie bei den vielfachen chronischen Leiden deS
NervensxstemS.

Obwohl im tiefen Schwarzwalde und entferntervon größeren Städten gelegen , so trägt gerade dirreine , durch die aromatischen Ausströmungen der
Nadelholzwalvungengewürzte, gesunde GedirgS-
tust viel zur Unterstützung der Kuren bei und be¬
vorzugtRippoldSau vor tiefer und weniger günstig
gelegenen Badeorten. Die Mineralwasser werdenals Trink - und Badekur angewandt , außerdem be¬
stehen sehr zweckmäßige Einrichtungen für die ver¬
schiedenste Anwendung der Douche , sowie für all¬
gemeine und örtlich » kohlensaure Gasbader .Die Molken find hier sehr schmackhaft und nach
Schweizerart bereitet. Die zweckmäßig und dem
Thakcharakter ganz entsprechend angelegten Pro -
mrnaden , sowie die hiesigen Einrichtungen, die zumComfort, Bequemlichkeit , Vergnügen beitragen ,haben längst schon ihre Anerkennung gefunden. In¬
dem ich die am 15 . Mai stattsindende Eröffnungder Badeanstalt zur öffentlichen Kenntniß bringe,

8 .865.

empfehle ich mich den verehrten Gästen unter Zu¬ficherung einer soliden, aufmerksamen und billigenBedienung.
RippoldSau, im Mai 1855 .

Fritz Göringer ,
_ Badbefitzer ._

k. MW ,
MpkIlilllsj -IäMiil ' ,früher kue la messn^e in Straßburg,hat die Ehre, seine Kunden und die übrigen Frem¬den, welche während der Industrie - AusstellungParis besuchen , zu benachrichtigen, daß er sich jetztin Paris befindet , und eine große Auswahl von

Kleiderstoffen zu billigen Preisen vorräthig hält .Er bittet die Herren Reisenden, sein EtablissementSt« . S Idiie
a « » mit ihrer Gegenwart zu de«
ehren ._

'
_ 8 .516. s,M .

8 .761 . s4f2 . Straßburg .
InStraßtmrg, Gewerbslaube53,Eröffnung des Magazins

Sernden, Halsbinden , Kravatteu ,Toiletten - und Luxusgegenstände .Diese - von A . Jvps Sohn unter den Auspizienund zufolge dem Rathe einer auSerwählten Klien-tele gegründet » Etablissement empfiehlt sich dem
VerehrlichenPublikum , welche « den guten Geschmackund die gut» Qualität der Waaren zn würdigenweiß̂ _ _8 .867. Zwei Kellner, rin'

Marqueur können sogleicheintreten. Zu erfragen bei der Erpedttion derKarlsruher Zeitung.



8 .744 . ( 4) 4. KarlSruh e . _Großes
Naturalien - Caliinet.

Einem hochgeehrten Publikum empfiehlt Unter¬
zeichneter seine noch nie in solcher Auswahl
und Reichhaltigkeit gezeigten Sammlungen ,
enthaltend :

Seemufcheln -
überhaupt Conchylien ,

IttMächse , Corallen und Mi¬
neralien,

auSgestopfte in - und ausländische
Sängethiere , Vögel ; Eier , Käfer ,

Schmetterlinge
und andere Insekten und Reprilien in größter
Mannigfaltigkeit , von der seltenste^ Schönheit.
Ferner eine reichhaltige Sammlung von afrikani¬
schen , chinesischen und anderen Waffen , Schmuck -

sachcn , Geräthen , Anzüg en : c . rc.
TararadVvä-r sind svwvht vrr

Auffchd als Nertause «ms KetzeÄd.
Bei der Masse der Eremplare kann ich Naturalien¬
sammlern wie Schülern den Ankauf zu billigsten
Preisen empfehlen , wie für letztere besonders der
Anblick dieser schönen Naturerzcugniffc lehrreich

und unterhaltend ist.
zpK- Hirsch - u . andere Geweihe , roher Bern¬

stein , seltene Mineralien und Eier -Sr
werden jederzeit in Kauf und Tausch angenommen .
Die Sammlung ist ausgestellt im Saale

des Museums
uud täglich von Morgens 8 Uhr bis Abends

7 Uhr geöffnet.
Da « Eintrittsgeld von 12 « reuzern für die Per¬

son wird bei Ankäufen in Zahlung angenommen .
Soldaten ohne Charge u . Kinder zahlen die Hälfte .
Es werden AbonnementskartenauSgegeben , gültig
für beliebigen Besuch während der Ausstellung , für
1 Person zu TV kr . , für 3 bis 4 Personen zu L fl .

Es bittet um gütigen zahlreichen Gesuch
C . A . Platow .

8 .789. (6)3. Ulm .

Eine Parthie sehr gutes Gerftenmehl zum Kochen
und Backen geeignet , empfiehlt zu billigem Preis

Heinrich Daur in Ulm .
Lager von mir besitzt in Karlsruhe Hr.

Rraulch .
8 .737 . (2)2. Sigmaringen .

Auf die am 10. Januar er. erlassene öffentliche
Aufforderung

wegen Unterwerfung der Inhaber der 4' /, -
prozentigen Kassenscheine unter da « neue
Statut vom 17. März v. I .

ist der bei weitem größteTheil der deßfallsigenAn¬
lehen zur Konvertirung schon angemeloet worden .

Ww bringen daher zur Kenntniß, daß diejenigen
Kassenscheine, hinsichtlich deren die Converti -
rung brS jetzt nicht beantragt ist , unv auch dis
zum IS . Juni d . I . nicht sollte beantragt
werden , in Gemäßheit des h. 18 des Statuts
vom lS. Dezbr. 1837,

zur Auslassung in halbjährigen Perio¬
den gelangen , und daß am 1. Juli d . I .
damit angefangen werden wird.

Wer noch geneigt sein sollte , dem neuen Statut
vom 17. März v. I . sich zu unterwerfen, wird auf¬
gefordert, dies bis zum vorgedachten Termine, dem
15. Juni er . , uns schriftlich anzuzeigen . Der gleich¬
zeitigen Einreichung der Kassenscheine bedarf
cs nicht , vielmehrmögen dieselben erst imAuguster.
uns vorgelegt werden .

Wer etwa beabsichtigen sollte , die Anlehen auch
nach erfolgter Auslassung der Kassenscheine
bei uns stehen zu lassen , wird darauf aufmerksam
gemacht , daß dieselben alsdann möglicher Weise
nur zu dem nieder» Zinssatz von vier Prozent
werden angenommen werden . —

Was endlich die fünf -prozentigen Kassenscheine
betrifft, so haben wir davon diejenigen , welche un¬
geachtet unserer Aufforderung vom 13 März er.
behufs der Convertirung und Zinsermäßigung uns
bis jetzt nAt vorgelegt worden find , zum Zwecke
der Äushezahlung der Valuta nunmehr einge-
sordert, . und bringen die« hiermit zur Kenntniß
unserer Gläubigerschaft.

Sigmaringen , 3. Mai 1855.
Die Direktion der Spar - und Leih -

Kafse für die Hohenz . Lande .

8 .826 . (2)2. Basel .
Bauakkor - b egebung .

Die an den Gebäuden des badischen Bahnhofes
dahier noch erforderliche

Schreinerarbeit,
Glaserarbeit ,
Schlofferarbeit,
Schieferdeckerarbeit ,
Blechuerarheit,
Tüncherarbeit, und
Pslästererarbeit

,l° ll >m Soumissionswege öffentlich vergeben wer -
vf" - ^ ^ »Überschläge , Akkordbedingungen und^ können von heute an bis Samstag,den lg . d . Ml « . , Abend«, in demBürcau der Unter¬
zeichneten Stelle , Rühenstraße Nr . 23 , eingesehen
??- ^ ? !Abst dle versiegelten SoumisfionSangebote
b^ Moütag, den 21 . d MtS. , Vormiita,S Ist Uhr,
abgrssöben werden . Die Eröffnung derselben findet
zur l^ tgenannteuStunde statt,- wozu dieSoumit -
tenten eingeladeu find.

Basel, den 10. Mai 1855 .
Großh . badische Bauinspektion für die Eisenbahn -

Hochbauten .
I . A. d . V . :

Hemberger .

Müller ,

Empfehlenswerthe Gartenfchrrfteu .
8 .862. Im Berlage boa N . Tacrtnrr in - erlin find erschienen und durch alle Buchhandlungen

zu beziehen .
^ Fr . , - je BehauLlllug -er Mauze « im Zimmer «ich i» vemea Gärte»,

Kg- M d oder HülfSbuch für Garkenitebhader, enthaltend : ein vollständige « Berzeichniß
aller Zierpflanzen, mit genauer Angabe ihrer Zucht und Veredlung ; nebst

^ ) einer Anweisung zur zweckmäßigen Benutzung aller Räume bei Anlegung der
Gärten , Lauben , Treibhäuser rc. 2 te unveränderte Ausgabe. Geh . Preis 1 fl. 48 kr.

I . W . , Anleitung, den Gemüse - und Obstbau durch zweckmäßigen Betrieb auf
- eu höchsten Ertrag zu bringen . Zugleich eine Anweisung , den Werth von
kultivirtem Gartenland bei ErpropriationS > und anderen Abschätzungs -Ver¬
hältnissen zu ermitteln. Geh . Preis I fl . 12 kr.

Das dem Buche vorgedruckte empfehlende Vorwort des General-Garten -DirektorS Lenns hat
dem praktischen Gchriftchen überall eine gute Aufnahme bereitet und kann eS Gärtnern , Garten -
und Gutsbesitzern aus Ueberzeug ung empfohlen werden .

^ z Gartenfreund oder vollständiger, auf Theorie und Erfahrung gegrün -
I I I ^ deter Unterricht über die Behandlung des Bodens und Erziehung der
III » » slllIIII ^ Gewächse im Küchen -, Obst- und Blumengarten, io Verbindung mit

dem Zimmer- und Feustergarteu, nebst einem Anhänge über den
Hopfenbau. Achte Auflage , verbessert und vermehrt und mit einer Anweisung zur Behandlung der
Pflanzen in Gewächshäusernversehen von C. Hrliir. Mit Titelkupfer. Geh . Preis 3 fl. 36 kr .

Ein treffliches Werk, für dessen große Brauchbarkeit der Absatz von 7 starken Auflagen di» sicherste
Gewähr gibt.

Vorräihtg in der T . HvfhvchheinkVuutz in AurVÄrupe , und der
Groo s ' sch e n Univcrsitätsbuch Handlung in Heidelberg ._ _
8 .7,2 s3j3. L MÖkLW I -IM 0 k 8 ILM 8 M ? 8 .

ttegelmäßige Dampfsthiffs-Linie
Die Dampfboote l . Klaffe von 2300 Tonnen , »lwwtl » 8t » » und versehen einen regel¬

mäßigen Dienst zwischen Havre und New - 'Aork , und fahren wie folgt :
Abfahrt von Havre : II Abfahrt von Rew - Horkr

. . . am 19. Mai. - II . am IS. Mai .
. . 16 . Juni . > IV« ^ t »» 8t « » . . . „ 16. Juni .

Id« ^ tl »- 81 » » . . . „ 14 . Juli . II tAu-I« ! . - 14. Juli .
Die NeberfahrtSpreisefind :

I . Kajüte fl. 300.
II . Kajüte fl . 191 .

Kinder von 1 bis zu 10 Jahren zahlen die Hälfte, Säuglinge unter 1 Jahr find frei .
Um Auskunft über Ueberfahrt und Frachtpreise beliebe man sich zu wenden :

in Rew - Aork an Herrn l» V « »v «»iiee , 5 Lovvling- Oreen ;
„ Paris „ Herren 8ur »ii »er , Vl« » t » i»t «126 rue It . 0 . ckes Victoires .
„ Havre , Lndwigshafen und Kehl an

Chrystie , Schloeßmann L5 Comy .
Spezial - Ägrntur der regelmäßigen postschiffc

zwischen Havre und Rew - Bork .
8 . 801. (6) 1 . Mannheim .

Nhein-AampfschMhtt.
Kölnische u. Düssel¬ dorfer Gesellschaft .

Von Mannheim vom 2 . Mai 1855 an täglich:
4>/r Uhr Morgens nach Eöln -Dnfleldorf ,
7 „ „ „ Coln , Montags , Mittwochs, Donnerstags und Samstags ,
4>/, „ „ , „ Rotterdam , Montags und Donnerstags nach London .

Mannheim, im Mat 1855. Die Agentschaft

8 .860 . (2) 1. SkarlSruhe .
Brennholz -Lieferung .

Für die Finanzkanzlei und das Katasterbureau
ist die Lieferung von 150 Klaftern Buchenscheitholz
im Soumisfionswegezu vergeben .

DaS Holz muß 4 Schuh lang, in normalmäßigcn
Scheitern , und vollkommen trocken, frei in das
Maß gesetzt, geliefert werden , und kann die Bei¬
fuhr alsbald nach erfolgter Begebung beginnen .

Liebhaber hiezu wollen ihre Angebote bis Don¬
nerstag , den 3i . Mat d. I ., Vormittags 9 Uh«,
wo solche eröffnet werden , versiegelt mit der Auf¬
schrift „Brennholzliefekung," det der Unterzeichne¬
ten Stelle einreichen.

Karlsruhe, den 15. Mai 1855.
Finänz- Ministerial-Registratur .

Maperhöffer .
8 .856 . Nr . 10,099 . Schopfheim . ( War¬

nung . ) E« find falsche schweizerische Einfranken¬
stücke im Umlauf, Sie haben gar keinen Silderge «
halt und nicht den mindesten Klang. Die Farbe
ist deßwegen schon beim ersten Anblicke bläulich , uud
auch die Zeichnung der „Helvetia" sehr schlecht
nachgeahml . Die Falschheit kann deßwegen , wenn
mau nur einigermaßen das Stück anfchaut, erkannt
werden . Sie tragen die Jahrzahl I85l .

DaS Publikum wird, als Warnung vor dem Er¬
werb , hierauf aufmerksam gemacht.

Schopfheim , den 12 . Mai l855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Müller .
8 .853 . Nr . 2084. Heidelberg . ( Diebstahl

und Fahndung .) Dem Studenten Ernste wur¬
den am 22. Februar d . I . dahier jplgcnd

'
e Gegen¬

stände entweudft:
Eine goldene Cplinderuhr mit römischen Zif¬

fern , gelben Zeigern, einer französischen In¬
schrift auf dem Zifferblatt , an einer ungefähr
l Fuß langen, goldenen Kette , die sich , eine
Schlange vorstellend , nach beiden Seiten hin
verdünnt, mit goldenem Pettschaft, in dessen
Mitte ein weißer Stern ; ferner ein Uhrschlüffel
und ein Händchen , beides von Gold.

Wir bitten um Fahndung.
Heidelberg, den l4 . Mai 1855.

Großh. bad . Oberamt .
Sternberg .

vckt . Pfister .
8 .869 . Nr . 5814 . Haslach . (Aufforderung .)

HieronpmuS Herrmann , dessen Tochter Genovefa
Herrmann , und dessen Sohn Georg Herrmann
von Steinach haben sich unerlaubter Weise von
Hause entfernt. Dieselben werden aufgefordert,
sich binnen6Wochenzu stellen, widrigenfalls sie
ihres Staats - und Ortsbürgerrechts für verlustig
erklärt würden.

HaSlach , den 14. Mai 1855.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Krafft - Ebing .
vckt . Holzer .

8 .858. Nr. 15,737. Bruchsal . ( Aufforde -
rung und Fahndung .) Die Rostna Strau «
b ert von Oestringen hat sich der Entwendung von
Kleidungsstücken , im Werthe von 8 fl. 24 kr . , zum
Rachtheil der Louise Hauer , Dienstmagd bei
Wilhelm Ditton in MingolShcim, dringend vrr-

» älptlg gemacht, und ist deren Aufenthaltsort unbe¬
kannt . Dteselde wird daher aufgefvrbttt , sich bin¬
nen 10 Tagen dahier zu stellen, widrigenS das
Erkenntniß nach Lage der Akten gegeben würde.

Zugleich ersucht man die betreffenden Behörden,
auf die Rofina Straubert zu fahnden und sie im
Betretungsfalle auher vorzuführen.

Signalement : Atter , 16 Jahre ; Größe,
5 Schuh ; Haare , schwarzdraun ; Statur - schlank;
GeflchtSform , länglich .

Bruchsal, den 9. Mai 1855.
Großh. da» . Oberamt .

vr . Schütt .
8 .836. Nr . 13,143. Kenzingen . ( Erkennt¬

niß .) Die in diesseitiger Aufforderung vom 5.
März d. I . , Nr . 6046 , genannten, heimlich ausge-
wanderten Personen haben derselben bi« jetzt keine
Folge geleistet ; sie werden daher, unter Verfüllung
in die Kosten und zum gesetzlichenBermögenSabzug,
des OrtS - und Staatsbürgerrechts -für verlustig
erklärt.

Kenzingen , den II . Mat 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Dilger .
8 . 859. (3) 1. Nr . 15,104 . Staufen . ( Er¬

kenntniß . ) Da Rofina Bohlingcr von Kirch¬
hofen der diesseitigen Aufforderung vom 10. Fe¬
bruar d. I ., Nr . 3o30, keine Folge gegeben hat,,
wird dteselde des OrtS « und StaatSdürgerrechtS
für verlustig erklärt und unter Verfüllung in die
Kosten der äugige Vermögeu- abzug gegen sie er¬
kannt . — Staufen , den 13 . Mai 1855. Großh.
bad. Bezirksamt. Metzger .

8 .857. Nt . 4815. Kork . ( Orffentliche
Vorladung .) In Sach« de- Andrea - Spei¬
ser von Sundheim, Klägers, gegen David Ripp »
mann , Georg Rippmann und David Geiler
von Dorf Kehl, Beklagte, Entschäbigungsiorderung
bktr . , hat der Erstere unterm 25. v. Ml ^ folgende
Klage gegen die drei Letztere» erhoben :

Die drei Beklagten seien durch rechtskräftiges
Urtheil des großh . Hofgericht - de« Mittelrheto -
kreiseS vom 29. April 1854 per in verbrecheri¬
scher Verbindung bei Raufhäudeln verübten
Körperverletzungdes Klägers für schuldig er¬
klärt und zur Erstehung längerer Freiheits¬
strafe verurtheilt worden .

Der dem Kläger durch die Verletzung zuge«
gangeue Schaden bestehe :

I . in erlittenem Verluste :
1) für Bestreitung der Kosten für

ärztliche Behandlung und Arz¬
neien . 51 fl. 36 kr.

2) für Abwartung und Pflege . 14 fl . — kr.
II . in entgangenem Gewinne :

an Arbeitslohn wegen Untaug¬
lichkeit zur Arbeit » ährend 78
Tagen 52 fl. kr»

zusammen -. I l7fl . 36kr.
ES wird das Begehren gestellt , dle drei Be-

klagt » unter sammtperbindlicherHastbarkflt
zur ZHlu »g dich«- Vumme fammt Lp/, ZmS
vsm KlagzustrlkMzchckse fll » enkrtstrilen .

B e s^ h f u ß .
Zur mündlichen Verhandlung auf die Klage wird

Tagfahrt auf

Samstag , den 9. Juni , Vorm . 11 UM ,
anberaumt , wozu beide Theile vörgrladeu werden ,
die Beklagten unter Androhung de - gesetzliche»
RechtSn acht Heils.

Zugleich haben beide Theile sich zum Bejvett
ihrer Behauptungen vorzubereiten und djr ihnen zp
Gebot stehenden Urkunden mitzubringen.

Den flüchtigenBeklagten wird endlich aufgegrben,
spätesten - in der anberaumken Tagsahrt für den
Empfang aller Einhändigungen , welch« nach den
Gesetzen der Partei selbst oder in deren wirklichem
Wohnsitze geschehen sollen , einen am Orte d«S Ge-
richis wohnenden Gewalthaber zu bestellen, widri -
genfallS alle weitere« Verfügungen und Erkennt-
mffe mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie den¬
selben eröffnet oder eingehändigt wären, nur an
der GerichtStafelangeschlagen würden.

Kork , de» iO . Mat 1855.
Großh. bad . Bezirksamt,

v . Hunoltstein .
vckt . Litterst .

8 .855 . Nr . 6328. Weinheim . ( Vorladung .)
J . S . der Ehefrau de« ZinngießerSHeinrich Schä¬
fer , Eva , geb . Schütz von hier , Klägerin , gegen
ihren Ehemann Heinrich Schäfer von hier , z . Z.
abwesend , Beklagten, Ehescheidung betr. , hat Hein¬
rich Schäfer ' - Ehefrau von hier eine Klage gegen
ihren Ehemann e ngereicht und gebeten , auf »«
Grund grober Verunglimpfung und böswilliger
Berlaffung durch dreijährige Landesflüchtigkett die
Ehescheidung auszusprechen . Zur Verhandlung
über düse Klage wird Heinrich Schäfer , dessen
Aufenthaltsort unbekannt ist , auf Mittwoch ,
den 4 . Juli , Vorm . 8 Uhr , anher vorgeladen.

Weinheim, den 11 . Mai >855.
Großh. bad . Bezirksamt.

G e r l a ch.
8 .861. (3) i . Nr . 11,799. StnSheim . ( Li -

qulderkenntniß . ) In Sachen des Leopold
Lippmann inLadeuburg , Namens der Ehefrau
des MichaelWerthetmSr von EicheerShktm, gegen
ihren z . Z . flüchtigen Ehemann Michael Wert Hel¬
mer von da , wegen Forderung von 1998 fl. 13 kr.
nebst 5 o/s Zins vom 3 . April 1850, herrührend au«
Ehevertrag.

Beschluß .
Da der beklagte Theil dem bedingten Zahlungs¬

befehl vom 23. Februar d . I . , Nr. 5000 , weder
Folge geleistet, noch innerhalb der gesetzlichen Frist
von acht Tagen die gerichtliche Verhandlung der
Sache verlangt hat , wird auf klägkrischeSAnrufen
dle eingeklagte Forderung im Betrage von 1V98 fl .
t3 kr . , nebst Zinsen zu 5 ."/ , vom 3. April 1850 , für
zugestanden erklärt , und dem beklagten Theile,
unter Verfällung desselben in die Kosten , aufge¬
geben, diese Forderung binnen vierzehn Tagen
bei Vermeidung der Hilfsvollstreckung zu bezahlen .

DicscS 'Erkenntniß wird hierdurch dem beklagten
Theile mit der Belehrung eröffnet , daß eine Wie¬
derherstellung dagegen mit der Bitte um gericht¬
licheVerhandlung der Sache nur binnen acht Tagen,
von der Zustellung an , stattfindet .

SinShetm, den l ü Mai 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bodemüller .
8 .852. Nr . 13,470. Sichern . ( Aufforde ,

rung .) Die Wittwe de« Mathias Lipp , Katha¬
rine, geb. Geiser , von SaSbachried, hat um Ein¬
weisung in Besitz und Gewähr der Verlaffenschaft
ihres ff Ehemannes nachgefucht. E« wird dies mit
dem Anfügen veröffenMcht , daß, wknn bffnne«
4 Wochen keine Einwendungen erhob « werden ,

.dem Gesuche stattgegebeo werden soll.
Acheru, den 13. Mai 1855.

Großh. bad . Bezirksamt.
Huber .

vckt . Stuck .
8 .822 . (3)2. Nr . 1500. Neustadt . ( Erb -

Vorladung . ) Alois Schropp , Handelsmann
von .Oderlenzkirch , dessen Aufenthaltsort seit Jah¬
ren unbekannt ist , ist zur Erbschaft seiner am t6 .
April d. I . vetstorbknen Mutter Wälpurga B ogt ,
verehelichte Schropp von dort , Verufen und wit »
hiemit zur Lrdtheilung und TestameutSeröffauog
mit dem Bemerken öffentlich vorgeladen, daß , wen»
er innerhalb dreier Monate nicht erscheint,
die Erbschaft lediglich Denjenigen zugetheilt wird,
welchen fie zukäme, wenn er zur Zeit des Vrbanfalls
ntcht mehr am Leben gewesen wäre.

Neustadt, den 7. Mai 1855.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Reichert .
8 .824 . Rr . S90 >. Breiten . ( Verschollen ,

rrklärung .) Johann Georg Dietz von ReibS-
heim wird, da derselbe sich auf die Edtktalla- uitg
vom 17 . März 1838, Nr . 5378, nicht gestellt hat,
für verschollen erklärt und sein Vermöge« sein«
nächstenAnverwandten in fürsorglichen Besitz gegen
Sicherheitsleistung gegeben .

Brett « , am 8. Mai 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Fl ad .
8 .844. Nr . 8510 . Wolfach . ( Ausschluß -

erkenntniß .) In der Gant der Verlaffenschaft
de« Kaspar Gutbrod von Schiltach werden alle
Diejenigen, welche tu der SchuldenrichtigstellungS -
Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldtt haben ,
damit von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

Wolfach , den 1l . Mai 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Bassermaun .
8 .854 . Nr . 15,863 . Pforzheim . ( Aut -

schlußerkenntntß .)
Dir Gant über die V' rlaffenschaftS -
maffe de « Jakob Friedrich Metzger
von Rteferu betr.

Beschluß .
Alle Diejenigen, welche in der heutigen Liquida«

tionStagfahrt die Anmeldung ihrer Forderungen
unterlassen haben , werden hiemit von der vor¬
handen« Masse ausgeschlossen .

Pforzheim, »« l . Mai 18- 5.
Großh. bad . Oberamt.

v. 8 i n c « n t i.
8 .842. Rr . 10,314. Reckargemünd . ( Be¬

kanntmachung .) Es wird hiermit bekannt ge¬
macht , daß die unterm l t - Februar 1853 gegen die
ledige Eva Katharina Wagner von Schwanhetm
ausgesprochene Entmündigung durch Erkenntnis
vom Heutig« » jeder aufgehoben word« ist.

Nrckargemünd , den 12. Rai 1855.
Groß- , bad . Bezirksamt.

B u l st e r.
vckt . Nieolap .

Druck der G. Brau ursche» Hofbuchdruckerei.
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